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Amtlides. 
Berlin, 29. Jan. Der König hat den in die erſte Pfarrſtelle zu 
Rummelsburg berufenen Pfarrer Guſtav Rewald, bisher in Robr, zum 


ntendenten der Synode Rummelsburg, Regierungsbezirk Köslin, 
ernannt. 


preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung. 

Berlin, 29. Jan. Am Mirniſtertiſche: v. Puttkamer, 
». Goß ler, v. Scholz, v. Bötticher, Dr. Friedberg, 
Bronſart v. Schellendorff. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Etats 
und zwar des Miniſteriums der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinalangelegen beiten. 

Bei Kap. 34. (Dauernde Einnahmen Tit. 1. (Evangeliſcher Kultus 
44427 M.) erwähnt 

Abg. Brüel die Verwendung des Hannoverſchen Klofterfonds, 
welcher mit 33 062 M. in den Etat eingeſtellt iſt. Redner dankt dem 
Miniſter für die gute Verwendung dieſes Fonds und beſonders dafür, 
daß er mehr als bisher im Intereſſe der Kirche, Unterſtützung emeritirter 
Pfarrer ꝛc. verwendet werde. Die Verwaltung der Kloſterforſten in 

annover ſei bisher durch die Staatsverwaltung erfolgt und ſei eine 
o gute und treffliche geweſen, daß er den Miniſter erſuche, es bei dem 
Aüberigen Verhältniß auch in Zukunft zu lafien. E 

bg. Lauenſtein tritt dem Borredner entgegen. Die Verwal⸗ 
tung der Kloſterforſten durch die Staatsförſter habe ſich nicht bewährt. 
Die Staatsforfibeamten erhielten ußerdem für die nebenbei beſorgte 
Verwaltung der Kloſterforſten leine Entſchädigung und würden dadurch 
überlaftet, während der Kloſterfond eine Entſchädigung zahlen müſſe, 
die aber der Staat „ad saccum“ nehme, ohne den Beamten Etwas 
abzugeben. In Folge deſſen würden die Kloſterforſten weniger ſorgſam 
verwaltet, als die Staatsforſten. Es ſolle daber die Regierung dafür 
Sorge tragen, daß ſie die Verwaltung der Forſten ſelbſtändig in die 
Ha. F nebme. Der hannoverſche Provinzial⸗Landtag hat ſich 1882 in 
gleichem Sinne aus geſprochen. } . 

ab Windthorſt: Der preußiſche Landtag iſt wohl gar 
nicht in der Lage, in dieſer Frage eine Entſcheidung zu treffen. Der 

ond, um den es ſich handelt, bat einen paritätiſchen Charakter. Die 
geſetze für Osnabrück ſind jitzt aufgehoben: Wünſche, die neun 
Jahre lang geſchwiegen haben, werden nun laut werden und da 
möchte ich den Herrn Miniſter bitten, daß er fortan dieſen Kloſterfond 
auch zur Unterſtützung bedürftiger katholiſcher Prieſter verwende. 

Her Titel wird genehmigt, ebenſo die übrigen Einnahmetitel. 

Zu Tit. 1 der dauernden Ausgaben, Gebalt des Miniſters 36,000 
Mark, haben ſich 9 Redner gegen, 2 für gemeldet. 0 . 

Abg. Freiherr v. Minnigerode: Bei dieſem Titel möchte ich 
die Viviſektionsfrage zur Sprache bringen. Beſtimmte Schritte ſind 
von der Regierung in dieſer Sache noch nicht geſchehen, ſie ſind nur 
in Ausſicht geſtellt worden. Es ſoll uns eine Denkſchrift jugeben und 
zu dieſem Zwecke eine Erquete angeftellt werden. Ein baldiges Er⸗ 
scheinen der Denkſchriſt wäre ſehr wünſchenswerth. Zu der Enquete 
müflen aber auch die Gegner berbeigezogen werden; unter den Geg⸗ 
nern befinden fi zahlreiche Mediziner von Ruf. Auf den preußiſchen 
Univerfitäten treten oft Viviſektionen in einem Umfange auf, ber ſehr 
die Kritik herausfordert. Ein Gutachten des Sanitätsraths Ruprecht 
hat ſich mit Bezug bierauf gleichfalls für Beſchränkung der Vi viſektion 
ausgeſprochen. Wir ſprechen nicht pro domo; was haben wir für ein 
Dertönliche Intereſſe an der ganzen Frage? Der Kern der Angelegen⸗ 
geit und unſerer Agitation iſt ein rein humaner. £ 

Dr. Langerhans: Was der Vorredner erwähnt, enthält 
eigentlich gegen die Viviſektion ſehr geringes Material. Die Regie: 
zung hat bereits Fragebogen an alle mediziniſchen Fakultäten geſandt: 
fi an die Gegner der Viviſeltion zu wenden, iſt für die Regierung 
eine Unmöglichkeit. Unter den ärztlichen Gegnern der Viviſeltion be 
findet fich kein Mediziner von irgend welcher Bedeutung. Die Zahl 
der Viviſektionen an den Univerfitäten iſt eine nur geringe, fie find 
überhaupt nur an größeren Inſtituten möglich. Herr v. Minnigerode 
ſpricht nicht pro domo, aber wir doch auch nicht. Die Viviſektion 
geſchieht in Ihrem Nutzen (Heiterkeit), fie iſt nöthig für die Ent⸗ 
wickelung der Wiſſenſchaft, nützlich für das ganze Menſchengeſchlecht. 
50 lange wir uns von Thieren nähren, ſo lange man im landwicth* 
chaftlichen Intereſſe Viviſektionen vornimmt, darf man die wiſſen⸗ 
Shaftlihe Viviſektion nicht bekämpfen. 0 

Miniſter v. Goß ler: In eine materielle Behandlung der Frage 
will ich bei dieſer Gelegenheit nicht eingeben. Die Regierung hat 
Sragebogen an die mediziniſchen Fakultäten geſandt; die Fragebogen 
ziehen ſich auf Feſtſtellung des Faktiſchen. Es fol feſtgeſtellt werden, 
n welchem Umfange Thierverſuche als Unterrichtsmittel, als Forſchungs⸗ 
mittel und außerbalb der Staatsanſtalten ftattfinden. So bald die 
eſultate dieſer Enquete vorliegen, werden Sie erſtaunt fein, in wie 
geringem Umfange warmblütige und böhere Thiere zum Thierverſuch 
gebraucht worden. Wenn dieſe Feſtſtellung Ibnen vorliegt, lönnen wir 
ber dieſes wiſſenſchaftliche Material weiter ſprechen. Was den Laien⸗ 
Jandpunkt anbetrifft, den man auch gewürdigt zu ſehen wünſcht, fo 
nd wir ja in der glücklichen Lage, bier im Haufe ſehr viele Laien zu 
eſitzen. (Große Heiterkeit.) 5 ; 

bg. Dr. Windthorſt: Ueber die Viviſektion lönnen wir uns 
wohl vorläufig beruhigen. Ich glaube aber, daß, wenn die ernſten 
Diefuffionen des heutigen Tages durch die Viviſektions debatte einge⸗ 
Jeitet worden, dies eine gewiſſe Bedeutung bat. (Heiterkeit.) Ich freue 
mich, mit einem Danke gegen die Regierung und den Minifter beginnen 
za können, dafür, daß die Biſchöfe von Münſter und Limburg zurück⸗ 
geführt worden ſind. Ich muß aber mein Bedauern darüber aus⸗ 
orüden, daß wir zur Zeit noch nicht abſehen können, was von der Re: 
gerung geſchehen ſoll, um dieſe Seſſion zur Anbahnung des Friedens 
fruchtbar zu machen. Man jagt uns, wir im Zentrum find niemals 
zufrieden und 2 immer mehr. Wir baben bis zum Kulturkampf 
in vollem Frieden gelebt, die Katholiken im übrigen Deutſchland haben 
die kirchlichen Verbältniſſe Preußens für ſich berbeigeführt. Dieſe 
uſtände find plötzlich ohne jede Ve e beſeitigt worden. Wir 
Alten den früberen Zustand geieglich für völlig fundirt — kein Wun⸗ 
er, daß wir fe 8 wollen. Das Theilchen, das man uns 
gegeben, iſt doch kein Ganzes. Wenn mir Jemand auf eine Schuld 
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eine Abiahlung macht, fo quittire ich darüber, aber ich ſage, hier ſteht 
noch mehr. (Heiterkeit) Wenn wir die Zahlung unſerer Forderung 
verlangen, brauchen wir nicht Konzeſſtonen zu machen. Neulich haben 
wir die Initiative ergriffen, wie Sie es immer von uns verlangen. Sie 
haben ſie abgelehnt. Die Regierung legt uns keinen beſtimmten Plan 
darüber vor, was ſie thun will. Ich habe die neuliche Rede des Mi⸗ 
niſters nochmals geleſen; er hat darin geſagt, die Regierung werde 
nach Möglichkeit weiter gehen. Ich bedaure, daß er die einzelnen 
Punkte für das Weitergehen nicht näher bezeichnet hat. Die Mai⸗ 
geſetze ſind in ihren Fundamenten ſtehen geblieben. Es iſt anerkannt, 
daß ſie in die Rechte der katholiſchen und evangeliſchen Kirche ein⸗ 
greifen. Die Beſtimmungen über die Erziehung des Klerus ſind bis 
auf ein Minimum unverändert geblieben. Die katholiſchen theologi⸗ 
ſchen Fakultäten find noch nicht völlig beſetzt, wenngleich der Mi⸗ 
niſter für das, was er ſchon gethan, Dank verdient, aber in der 
philoſophiſchen Fakultät find noch ſehr viele Mängel. Das philoſo⸗ 
phiſche Fach muß fo beſetzt fein, daß es nicht dem theologiſchen wider⸗ 
ſtrebt. Auf den Univerſitäten ſind die theologiſchen Fakultäten ungenü⸗ 
gend; wenn die Prieſterſeminare nicht bald wieder eröffnet werden, kann 
leicht ein Prieſtermangel entſtehen. Dieſe Seminare find doch eine 
ganz begründete Inſtitution. Wenn Sie Ihre Offiziere in beſonderen 
Kadettenhäuſern, in militärſſchen Anſtalten erziehen, warum wollen Sie 
denn nicht auch uns zugeſtehen, daß die allgemeinen Anftalten nicht für 
Alles genügen. Man ruft mir entgegen: Ecclesia militans. Jede 
Kirche iſt eine kämpfende Macht gegen den Unglauben und die ſchlechten 
Sitten. Ich verſtehe nicht, wie die Herren von der Rechten, die doch 
ſämmtlich Reſerveoffiziere find (Heiterkeit), da im Unklaren ſein können. 
Die Maigeſetze enthalten Beſtimmungen, welche die Jurisdiktion der 
katholiſchen Kirche beeinfluſſen. Dieſen können wir nicht zuſtimmen, 
denn der Papſt iſt eine Inſtitution des Stifters der Kirche. Sie ver⸗ 
ſteben das nicht, rufen Sie — gut, ſo laſſen Sie es ſich geſagt ſein. 
(Heiterkeit.) Die von der Regierung zurückgeführten Biſchöfe ſtehen 
unter dem Gebot der Maigeſetze, fie müſſen täglich dabei ſtraucheln. 
Dann ſteht ihnen eine neue Anklage ſowie neue Abſetzung bevor. Denn 
der kirchliche Gerichtshof beſteht noch und ſchwebt wie ein Damokles⸗ 
ſchwert über den Biſchöfen, welche ſtets von dem Staate abhängig 
bleiben. Das iſt mit der Wunde des Staates und der der Biſchöfe 
nicht vereinbar. Wir können mit dieſen Zuftänden uns nicht beruhigen. 
(Sehr richtig im Zentrum.) Wir find die treuen Söhne unſerer Kirche 
und folgen gern unſeren Obern, aber wenn wir dieſe nicht frei wiſſen, 
iſt dies nicht möglich. Wir wollen die Freiheit unſerer Gewiſſen und 
deshalb verlangen wir Aufhebung jener Beſtimmungen. (Lebhafter 
Beifall im Zentrum.) All die übrigen Geſetze laſſe ich beute beiſeite 
und ſpreche die Erwartung aus, daß die Regierung mit Beſchleunigung 
entweder die verlangte organiſche Reyſſionsvorlage macht oder Abhilfe 
ſchafft für die von mir genannten Beſchwerdepunkte. Ich frage daher, 
liegt es in den Intentionen der Regierung, in dieſer Seſſion noch 
etwas in dieſem Sinne zu thun: Ich hoffe, die 8 wird ein⸗ 
ſehen, daß die Ausrede, man müſſe auf eine andere Stelle, auf Rom 
Rückſicht nehmen, nicht mehr gilt. Die Regierung muß Rückſicht neh⸗ 
men auf ihre Unterthanen und beherzigen, ſie trägt des Schwert nach 
Gottes Willen! (Lebhafter Beifall im Zentrum.) N 

„Abg. Frhr. v. Minnigerode kommt nochmals auf die Vivi⸗ 
ſektionsfrage zurück. Das Laienthum behandelt dieſe Frage weit 
objektiver, als die Gelehrten. 8 

Abg. Dr. Reichenſperger am): Ich hätte gehofft, daß 
Herr v. Minnigerode über die Viviſektion der Katholiken ſprechen 
würde (Heiterkeit). Was haben denn eigentlich die Katholiken in 
Preußen verſchuldet? Nach der Unfehlbarkeitserllärung rief in Preußen 
plötzlich Alles zum Kampfe gegen Rom auf, die Zeit zur Abrechnung 
ſei ſetzt gekommen. Und da verlangt man von uns. wir ſollten dem 
Kampfe gegen uns mit verſchränkten Armen zuſehen? Was ſind wir 
denn, was iſt das Zentrum? Wir ſind nur eine ſchwache Minorität, 
aber wir ſind ſtark, da wir kämpfen für Recht und Gerechtigkeit (Bei⸗ 
fall im Zentrum). Man nennt uns ultramontan und vaterlandslos 
— wie will man das beweiſen? Hat man in anderen proteſtantiſchen 
Ländern je etwas Aehnliches gehört? Und doch iſt die katholiſche 
Kirche in allen Landen die gleiche (Beifall im Zentrum). 

Abg. Freihr. v. Hammerſtein: Bei der geringen Zahl derer, 
die für das Gehalt des Miniſters eingeſchrieben war, erſcheint die Be⸗ 
willigung faſt zweifelhaft (Heiterkeit). Für uns Konſervative liegt 
eigentlich kein Grund vor zu einer akademiſchen Auseinanderſetzung 
mit dem Zentrum; nur für den Fall, daß von der linken Seite ein 
Redner gegen den Titel auftreten würde, habe ich eigentlich mich ge⸗ 
meldet. So lange von der Linken nicht beſtimmte Forderungen, wie 
eine organiſche Regelung der Maigeſetze möglich iſt, gegeben find, kön⸗ 
nen wir gar nicht diskutiren. Vielleicht beauftragen die National⸗ 
liberalen irgend Jemand für ſie zu ſprechen, damit wir wiſſen, ob man 
mit ihnen zuſammen gehen kann. (Große Heiterkeit). Ja, ich kann 
doch nicht glauben, daß ſie durch das Fehlen ihres Führers ganz zum 
Stillſchweigen verdammt ſind. So lange auf der anderen Seite leine 
Aeußerung darüber erfolgt, geſtatten Sie mir ebenfalls in dieſer Sache 
zu ſchweigen. (Froniſcher Beifall links). 

Abg. Dr. v. Jazdzewski führt aus, daß nach der Erklärung 
des Miniſters vom 18. Januar man annehmen müſſe, daß die Erz⸗ 
diözeſe Poſen⸗Gneſen verwaiſt bleiben wird. Dem Erzbiſchofe v. Ledo⸗ 
chowski werde vorgeworfen, daß er durch Androhung von Kirchenſtrafen 
und Anſtellung von Geiſtlichen ſich gegen die Geſetze vergangen habe. 
Daſſelbe gelte doch aber auch von den Biſchöfen für Münſter und Lim⸗ 
burg, und doch ſeien dieſe begnadigt worden. Es müßten daher doch 
noch andere Gründe vorliegen, um deren Mittheilung er bitte. 


Miniſter v. Goßler: Ich will nur auf einen Punkt eingehen, 
den der Abg. Dr. Windthorſt angeführt hat, da ich wohl Alles, was 
ich bereits bei früheren Gelegenheiten ausgeführt habe, nicht zu wieder⸗ 
holen brauche. Im Allgemeinen hat ja Herr Windthorſt ſeine Zweifel 
ſich ſelber beantwortet und es bleibt nur die Frage, wie ſoll die Re⸗ 

ierung eine weitere Revifion der kirchenpolitiſchen e in die 
Hand nehmen? Nun die Linien dieſer geſetzgeberiſchen Kevifionsarbeit 

nd niedergelegt in Schriftſtücke, die in Ihrer Hand ſind und denen 
ich nichts hinzuzufügen habe; fie halten nur e den Grundauf⸗ 
faſſungen der Regierung in den letzten Jahren. Weiter kann ich nur 
noch auf meine Erklärung vom 5. Mai v. J. und die in der vorigen 
Kommiſſiops⸗Berathung auf den Antrag Windthorſt formulirte Erklä⸗ 
rung verweiſen. Daß aber die Regelung der ganzen Angelegenheit 
nur im Intereſſe unſerer Unterthanen geſchehen darf, darüber beſteht 
ja zwiſchen uns keine Meinungsverſchiedenheit; die vom Zentrum ge⸗ 
ftellte Frage iſt auch nur: mit wem gegen wen, unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen muß man in eine ſolche Regelung eintreten? und dieſe muß 
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man ſich immer vorlegen. — Weiter iſt die Regierung immer bemübt 
geweſen, unſeren fatholiiche Theologie Studirenden auch unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen die Gelegenheit zu fruchtbringender Thätig⸗ 
keit zu geben. Mein unmittelbarer Amtsvorgänger bat in dieſer Be⸗ 
ziehung in der Breslauer theologiſchen Fakultät vieles Gute gewirkt 
und ihre Frequenz iſt auch in ſtetem Zunehmen begriffen; mir iſt es 
gelungen — wie Herr Dr. Windthorſt gewiß weiß — auch in Bonn 
eine neue Profeſſur einzuführen, und auch für Münſter Abhilfe zu 
ſchaffen, bat es an gutem Willen nicht gefehlt. Was jedoch die Aus⸗ 
führungen über die Seminare anlangt, fo iſt heute noch auf Grund 
der Geſetzgebung keine Gelegenheit, ſolche Seminare ins Leben zu 
rufen. — Herra Jazdzewsli kann ich nur antworten, daß die Motive 
der Regierung zur Nichtzurückberufuug des Prälaten Grafen Ledochowski 
nicht verſchwiegen wurden. Die Regierung kann aber in dieſer Zurück⸗ 
berufung nicht die Garantie eines dauernden Friedens erblicken und 
wie die Haltung ſeiner Diözeſanen zeigt, mit vollem Rechte. So han⸗ 
delte eine Adreſſe im „Kuryer Poznanski“ gelegentlich des Geburts⸗ 
tages des Grafen im vorigen Jahre immer nur von dem Primate des⸗ 
ſelben, und eine andere Adreſſe aus Poſen brauchte ſogar folgende 
Ausdrücke: „wir Polen bringen beute als unſterbliche Nation dem er⸗ 
babenen Kardinal⸗Primas die Ausdrücke unſerer Anhänglichkeit dar 
und erklären, daß ſeine Würde nicht blos eine kirchliche, ſondern eine 
politiſche if.” „Daß wir in dem Augenblick, da Gott ibn zurückkehren 
laſſen wird, die Stirne vor dem Interrex neigen werden!“ (Hört, 
bört! rechts) Ich glaube, in dem allgemeinen Intereſſe der friedlichen 
Entwickelung liegt es, daß die Gelegenheit zu ſolchen Ausſchreitungen, 
ja zu Revolutionen, nicht gegeben werden darf. (Bravo! rechts.) 

Abg. v. Eynern: Bei Gelegenbeit des Antrages Wintdhorſt 
habe ich bereits Namens der nationalliberalen Fraktion eine Erklä⸗ 
rung abzugeben und bin damit der Mühe überhoben, nochmals darauf 
zurückzugreifen! 

Abg. Freih. v. Schorlemer⸗Alſt: Um nicht durch Hinein⸗ 
werfen neuer Punkte die Diskuſſion noch mehr zu zerreißen, will nur 
auf die angeführten Hauptpunkte eingehen. Wenn ſich zunächſt der 

err Miniſter über eine Adreſſe aus Poſen ſo bedenklich ausſpricht, ſo 
ann eine ſolche Adreſſe doch kein Grund ſein, einen Kirchenfürſten 
nicht zurückzurufen; dann könnte Poſen überhaupt nie mehr unter Zus 
laſſung der Staatsregierung mit Erz⸗Biſchöfen beſetzt werden, da die 
Polen denſelben ſtets die gleichen politiſchen Rechte zuſchreiben würden. 
Wenn der ge Minifter meint, Herr Windthorſt hätte die von ihm 
erhobenen Zweifeln ſich ſelber beantwortet, jo glaube ich, daß Herr 
Windthorſt kaum derſelben Anſicht fein dürfte. (Sehr richtig! im 
Zentrum). — Mit den Schriftſtücken, auf die uns der Herr Dinifter 
verweiſt, find wir gerade fo weit als vorher. Die Frage heißt, was 
nach dem bereits Geſchehenen weiter zu thun if, um den Kulturkampf 
u beenden und eine Reviſion herbeizuführen. Gegen wen die Reviſion 
ſich richten fol? gegen die Maigeſetze! Mit wem? mit der Majorie 
tät, die der Herr Miniſter ſeden Augenblick haben wird, wenn er 
ſie nur brauchen will. Wir erkennen ja gerne an, daß Erleich⸗ 
terungen für die Theologie Studirenden bereits eingetreten find, 
aber namentlich in Münſter ſind noch eine Menge Uebelſtände, auf 
die wir bei der Berathung des Etats noch zurückkommen werden. 
— Von dem Abg. v. Hammerſtein hätte ich eine konkretere und klarere 
Erklärung erwartet. Auch wir wollen uns ja in keine akademiſche Er⸗ 
örterung einlaſſen; uud, wenn der Herr Abgeordnete die Nationallibe⸗ 
ralen um Klarlegung ihres Standpunktes bittet, damit die Konſerva⸗ 
tiven wüßten, wie ſie mit ihnen ſtänden, ſo heißt das nur, wenn es 
ernſt gemeint war: „wer bietet unter?“ Auf das Geſchäft laſſen wir 
uns nicht ein. (Bravo! im Zentrum.) Daß Herr Frhr. v. Minnige⸗ 
rode die Debatte über den Kultus⸗Etat mit der Frage über die Vivi⸗ 
ſektion eröffnete, war einer der beſten Scherze, die er je gemacht 
nk im Zentrum); als er ſich aber das zweite Mal gegen — 

indthorſt wendete, ſo ſprach ſich darin doch ein Mangel an Zart⸗ 
gefühl aus. (Sehr richtig! im Zentrum und links.) Endlich haben 
wir auf ſehr beſtimmte Fragen weder von der Regierung noch von den 
einzelnen Parteien eine beſtimmte Antwort erhalten. Daraus entneh⸗ 
men wir, daß namentlich bei den Letzteren das Gefühl Platz greife, wie 
berechtigt unſere Klagen ſind, und die Aufforderung an die Serie 
unter dem Druck dieſer Meinung dem Kulturkampfe ein Ende zu machen 
in ernſter Weiſe und nicht mit jenen kleinen Mitteln, die, jo dankbar 
wir dafür ſind, doch den eigentlichen Schmerz nicht heben, viel weniger 
heilen. Ich möchte wogl wünſchen, daß wir endlich einmal durch die 
Maßregeln der Regierung in die Lage kämen, von unſeren Klagen ab⸗ 
zuſtehen. So lange dieſe Uebelſtände beſtehen. können wir es nicht, 
denn die Forderung nach Beſeitigung des Kulturkampfes klingt in 
Millionen Herzen von Katholiken wieder und unſere Wähler verlangen 
mit vollem Rechte, daß wir vor dem Lande volle Klarheit ſchaffen, 
unter welchem Drucke von Unrecht und Gewalt wir noch ſteben. 
Friede, den wir jetzt haben, iſt nur die Ruhe des Kirchhofs, kein wirk⸗ 
licher Friede. (Bravo! im Zentrum.) 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein: Herr v. Schorlemer hat zwar 
verlangt, wir ſollten Stellung nehmen zu den beſtimmten Forderungen 
des Herrn Dr. Windthorſt, aber ich habe beſtimmte he desselben 
noch nicht vernommen. Er verlangt entweder organiſche Reviſion der 
ee. eſetze, oder wenigſtens Vorlagen, welche die von ihm bezeichneten 
Punkte regeln: Erziehung des Klerus, Jurisdiktion der Biſchöfe, Auf⸗ 
hebung des kirchlichen Gerichtshofes, des Ausweiſungsgeſetzes im Reich. 
Dieſe beiden Hauptforderungen decken ſich aber völlig in der Praxis 
und es bleibt einfach Reviſton der Maigeſetze. Dieſe aber auszuführen 
nur mit dem Rothſtift, darauf muß man doch wohl verzichten, d. h. 
nur daran berumzuſtreichen, ohne poſitiv Beſſeres zu ſchaffen, Wir 
fragen die Herren vom Zentrum und der nationalliberalen Partei, 
welche materielle Baſis für eine Nevifion fie bieten können, damit wir 
gemeinſam etwas Zweckdienliches ſchaffen können. Auch an die Nas 
tionalliberalen habe ich mich gewendet, da Artikel ihres Blattes, der 
„Kölniſchen Zeitung“ mich eine günſtige Stimmung für die Reviſion 
der Maigeſetze bei ihnen hoffen ließen. Wenn Sie dagegen vom Zentrum 
jede Ihrer a e bn über kirchenpolitiſche Fragen von der Ent⸗ 

cheidung der Kurie abhängig machen, ſo können wir mit 3 Faktor 
nicht rechnen, während ſich ſonſt bei ernſtlichem Willen wohl eine Ver⸗ 
Ninſter über die einzelnen Punkte bewirken ließe. Der Herr 
Minifter jagt ganz richtig, man müſſe fragen: mit wem, gegen wen. 
unter welchen Vorausetzungen; Sie ſtellen nur Rom in den Vorder⸗ 
grund: mit Rom, für Rom! (Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich kann aus der Menge von Erklä⸗ 
rungen, auf die uns der Herr Miniſter verweist, nicht dieſenige heraus⸗ 

nden, welche er eigentlich als genügend meint. Aber ſelbſt, wenn er 
i einer früheren Gelegenheit geſagt bat, die Regierung gebe die Hoffe 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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nung nicht auf, falls dieſe Vorlage nicht zu Stande komme, weitere zu 


n, jo berührt das meine Frage nicht; die dahin ging, in welcher 


Richtung die weitere Reviſion erfolgen werde und ob für dieſe Seſſſon 


noch etwas zu erwarten ſei Wenn der Herr Miniſter ſagt, die An⸗ 
gepflicht ſolle fallen gelaſſen werden, ſo heißt das nur das Prinzip 
dern und ſtimmt ganz und gar nicht zu den Erklärungen in der 
Kommiſſion, die eine Regelung auf dem dort vorgeſchlagenen Wege 
anſtrebte. Ich will auch den Herrn Miniſter keineswegs zum Aufſchluß 
treiben und nur meine Befriedigung darüber ausſprechen. daß mes 
nigſtens die Ausſicht nicht abgeſchnitten ift, es könne in dieſer Seſſlon 
noch etwas geſchehen. Der Herr Miniſter würde auch kaum exakt ant⸗ 
worten können, ehe nicht im Schooße der Regierung Berathungen 
ſtattgefunden haben. Aber es muß dennoch Klarheit geſchafft werden, 
unſere Wähler, das ganze Volk verlangt fie und es muß endlich mit 
dieſen Dingen ein Ende gemacht werden. (Sehr richtig! im Zentrum 
und links.) — Noch weitere Gegenſätze zwiſchen der Kommiſſſon und 
den Erklärungen des Miniſters finden wir in Artikeln der „Kölniſchen 
Zeitung“, die gewiß nicht von dem Abg. v. Eynern geſchreiben worden 
find (Heiterkeit), wenn man ſie auch ſonſt den Moniteur des Herrn 
v. Eynern nennen könnte. (Heiterkeit) Dieſer Moniteur hat ſich Mühe 
gegeben, dieſe Unvorſichtigkeit wieder gut zu machen, da dieſe Artikel leicht 
große Bedeutung in der Geſchichte des Kulturkampfes gewinnen könnten, 
und ſchweigt nun. Aber doch bat er uns verrathen, daß dieſe Artikel 
den Zweck batten, Zentrum und Konſervative hart an einander zu 
bringen. Dies Schweigen ſchien dem Herrn von Hammerſtein unbeim⸗ 
kde de zu fein. (Heiterkeit im Zentrum und links.) Ich bin darüber 
ehr befriedigt; denn die Herren befinden ſich auf einem abſolut negi⸗ 
renden Standpunkte (Sebr richtig! im Zentrum) und wollen den Kultur⸗ 
kampf, ohne den fie ein großes Stück ihrer Exiſtenz einbüßen würden. 
(Heiterkeit im Zentrum.) Der Forifchritt iſt allerdings nicht ſo eng 
Damit verknüpft und bereits zum Nachdenken gekommen, und da ver⸗ 
traue ich der Logik, die ich allerdings bei ihm mehr vorausſetze als bei 
den Nationalliberalen. (Heiterkeit im Zentrum.) Das Zentrum aber 
iſt ſtark genug, um Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen ihm und 
der Regierung oder den Konſervativen entſtehen, zu ertragen und nicht 
auf andere Dinge herüberzutragen. Wenn wir auch in unſern Exwar⸗ 
tungen von Seiten der Regierung in dieſer Seſſton ſchwer getäuſcht 
wurden, (Hört! Hört! rechts) ſo hat uns das allerdings unangenehm 
berübrt, aber aufregen laſſen wir uns nun einmal nicht. Wir beden⸗ 
ken mit Ruhe und Umſicht und ſehen, wer mit uns geht. Thut's 
Keiner, ſo gehen wir allein. (Großer Beifall im Zentrum, Heiterkeit 
cechts). — Etwas weiter, als Herr von Hammerſtein meint, find wir 
doch in den letzten 18 oder 19 Jahren fortgeſchritten, und wenn er 
ſagt, daß wir ſtets nur auf die Kurie ſehen, jo müflen wir doch, um 
unſere Rechte vertheidigen zu können, im Einverſtändniß mit unſeren 
Urchlichen Organen ſein. Ich glaube die Herren Konſervativen würden 
ihrerſeits zwar og wenn fie nur immer wüßten, was Fürft 
Bismarck meint. N ehr richtig! im Zentrum.) Wir in Rom und fie 
in Friedrichsruh (große Heiſerkeit), das wäre das Richtigſte und 
Schnellſte. Wenn man in Friedrichsrub will, würden wir Frieden 
und Ruhe haben, wenn man es nicht will, hat der Frieden Ruhe 
(Heiterkeit, Rufe: aul). In Rom will man den Frieden. (Widerſpruch 
rechts.) Man hat niemals etwas eingewendet gegen den Zuſtand, 
der vor dem großen Kulturkampfe geweſen iſt. Daß man zu Konzeſſio⸗ 
nen bereit iſt, beweiſt der Brief an den Erzbiſchof Melchers und das 
Verhalten in jedweder Perſonalfrage. Und endlich, wem alles genom⸗ 
men ift, was ſoll der noch konzediren? (Sehr richtig! im Zentrum). — 
Alſo Revifion der Maigeſetze, aber im Ganzen und poſitiv, nicht in 
Einzelheiten. Das iſt nicht zu dulden, dabei reißt allen die Geduld 
und vor allem reißt dem Volk die Geduld. (Widerſpruch rechts.) Wir 
ſind nicht ſicher vor der Gefahr, daß die verſchiedenſten Elemente, die 


5 loögelafien find und die in den allerſchrecklichſten Geſtalten bei uns 


and Überall ſich geltend machten, ehe wir uns verſehen unſer Vater⸗ 
and zuſammenbrechen. Dieſe Gefahren können wir nur beſtehen, 
wenn wir beſſere, kirchliche Zuſtände ſchaffen! Bedenken Sie die Zeichen 
der Zeit, und bedenken Sie, daß hier ein Ende gemacht werden muß 
im Intereſſe des Vaterlandes. (Lebhafter Beifall im Zentrum.) 


Abg. Freiherr von Schorlemer⸗Alſt: Mit den National⸗ 
liberalen, das möchte ich Herrn von Hammerftein erwidern, können die 
Ronjervativen nicht zuſammengehen. Trotzdem die Herren der national⸗ 
liberalen Partei ganz ſtill find, denken fie über die Fragen noch ganz 
wie früher. Sie haben nur in der Butter ein Haar gefunden (Heiler 
keit) und überlaſſen es Anderen, darüber zu ſprechen. Im Stillen 
aber denken fie, unſere Zeit wird ſchon wieder kommen. (Sehr richtig 
und Heiterkeit rechts und links.) Freilich, wenn dieſe Zeit einmal 
kommt, wird Herr von Goßler nicht mehr Min ſter fein ſondern ganz 
andere Herren (Heiterkeit). Wären übrigens die Herren auf der Rechten 


ſo frei von Friedrichsrub, wie wir von der Kurie find, fie könnten ſich 


gratuliren. (Große Heiterkeit) 

* Dr. v. Jazdzewski tritt den Ausführungen des Mi⸗ 
niſters bezüglich des „Kuryer Pozn.“ und des „Goniec“ entgegen. 

Abg. v. Eynern: Ich will Herrn v. Hammerſtein nur erwidern, 
daß die nationalliberale Partei von keiner Zeitung geführt wird, ſie 
hat ihre Führung in ſich. Wenn Herrn v. Hammerſtein die Artikel 
der „Köln. Itg.“ nicht gefallen, kann er ja in ſeinem Blatte dagegen 
auftreten. Die „Köln. Ztg.“ übrigens kann zufrieden ſein, heute 
oviel genannt zu werden. Der „Germania“ und der „Neuen Preuß. 

tg.” paffirt das freilich nicht. Herr v. Hammerſtein hat eine Antwort 
von uns erbeten, er wird noch lange darauf warten können. Wir 
erwarten eben die Initiative der Regierung, nicht die des Hern von 
Hammerſtein. Von uns weiß man und wir wiſſen, was wir wollen. 
(Widerſpruch) Sie auf der Rechten aber wiſſen keine wegs, was Sie 
wollen Eine poſitive Meinung haben wir von Herrn v. Hammerſtein 
heute nicht gebört. 07 1 

Abg. Rumpff (nationalliberal): Wenn der Erzbiſchof v. Le⸗ 
dochowski nicht begnadigt wird, ſo bat das ſeine Berechtigung. Sein 
Auftreten und die Annahme jener Adr eſſe iſt ein unberechtigter Weber 

if eines Römlings in die Rechte der Regierung. Ich boffe, keine 
A Be fih mehr ſolche Uebergriffe gefallen laſſen. (Heiterkeit 
im Zentrum. 

Abg. Dr. Windthorſt: Wenn Herr Rumpff den Staat asgen 
eine Invafion vertheidigen will, ſo hat er beute bier eine leichte Auf⸗ 
gabe. Erzbiſchof v. Ledochowski hat die Adreſſe gar nicht angenom⸗ 
men, aber fomeit ich mich entſinne, enthielt fie gar feine Staats⸗ 

eſährlichkeit. Die Berufung zum Primas iſt keine politiſche Aktion. 
Wie und ebenſo die Polen hier im Hauſe wollen die Monarchie nicht 
angreifen, aber wir wollen auf dem Boden der Monarchie das Recht 
en 5 und das iſt in der That ſtaatserhaltend. (Beifall ım 
nirum. 
Abg. Frhr. v. Hammerſtein: Daß die Nationalliberalen die 
rung in ſich haben, war nicht neu, denn nach Außen baden fie 
ine mehr. Ken Neu war mir nur die Verſagung Ihrer Mit⸗ 
wirkung zur Beſeitigung des Kulturkampfes. Ich babe dieſe Beſeitigung 
immer für eine nationale Nothwendigkeit gehalten, für eine nationale 
Aufgabe, bei der beſonders die National liberalen mitwirken müß⸗ 
ten. Daß ich mich bierin geirrt, will ich doch konſtatiren. Ich habe 
erklärt, daß ich jene Artikel der „Köln. Ztg“ als genügende Baſis an⸗ 
erkannt und von den Nationalliberalen Antwort erbeten, wie ſie dazu 
ben — warum antworten Sie mir denn nicht? (öHeiterkeit.) Ihr 
weigen hat gewiß den Grund, daß Sie ſich nicht binden und nach 
allen Seiten unabhängig bleiben wollen. 

Abg. Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt: Daß Herr v. Ledochowski 
die Adreſſe nicht angenommen hat, iſt bereits geſagt. Herrn Rumpff 
möchte ich noch erwidern, daß nach Poſen überhaupt kein Biſchof kom 
men kann, wenn nicht ein römiſcher. N ; B 

Abg. Enneccerus: Wir in der nationalliberalen Partei wollen, 
daß letzt, wo es dem Zentrum ſo ſchwer fällt, ſeine Klagen zu formu⸗ 
Kren, wir ihm dieſe Aufgabe nicht erleichtern und es nicht aus der 


2 
Aggreſſive in die Defenfive bringen. Ueberdies — wir haben die 
Kirchenpolitik nicht inaugurirt. Sie auf der Rechten richten nun an 
uns die Frage, unter welchen Bedingungen wir mit Ihnen arbeiten 
wollen, und dieſelbe Frage richten Sie an das Zentrum. Ich glaubte 
Anfangs, Ihr uns angetragenes Bündniß ſollte nur ein Geſpenſt für 
das Zentrum fein. Die Konfervatıven mlüiſſen aber erſt erkennen, daß 
der Weg, den fie in einſeitiger Verhandlung mit dem Zentrum be⸗ 
treten baben, ein falſcher iſt. Ich kann die Anfrage gar nicht als Ernſt 
betrachten. Em Einzelner verlangt von uns, daß wir von fraktions⸗ 
wegen eine Antwort über unſere Stellung geben. Wollte man ernſtlich 
eine Antwort, ſo hätte man die Frage anders ſtellen müſſen. — Wir 
ſind momentan nicht im Stande, die Kirchenpolitik, die wir für richtig 
halten, durchzuführen. Aber — ich accep ire das Wort — auch unſere 
Zeit wird wiederkommen. Wir ſind bereit zu Allem, was im In⸗ 
tereſſe des Friedens geſchehen kann. Aber daß wir dabei unſere Prin⸗ 
Nan aufgeben ſollen, können Sie nicht verlangen. (Beifall bei den 
ationalliberalen.) . j . 
Abg. Dr. Windthorſt: Noch niemals habe ich auf eine be⸗ 
ſtimmte Frage eine ſo gelehrte Antwort gehört, wie ſoeben. (Große 
Natel ieh Die Herren meinten, die Grundiäge der nationalliberalen 
artei ſeien bekannt. Ja früher, als die Führer noch da waren. Ich 
babe das Gefühl, als ob die Hinterbliebenen einer größeren Zeit ſich 
lediglich in der Negative befinden. Es war einſt ein Haupt da, die 
Glieder revoltirten, da ging das Haupt, die Glieder blieben. (Heiter⸗ 
keit, Ruf: Das Zentrum bat ein Haupt!) Nein, das bat es nicht. 
Aber ſchlagen Sie einen Kopf ab, es ſtehen drei dafür auf. Herr 
v. Eynern hat aber Recht, Erſprießliches kann nur zu Stande kommen, 
wenn die Regierung die Initiative ergreift. Vielleicht zieht die Re⸗ 
ginung zu ihren Vorarbeiten die Herren v. Hammerftein, Enncccerus, 
v. Eynern zu (Heiterkeit), daß ſie an uns ſich wendet, erwarte ich nicht. 
Von uns beißt es ja: Hic niger est, hunc tu, Germane, caveto! 
Große Heiterkeit) Die Mittel zur Reviſton zu finden, iſt nicht ſchwer. 
ir werden es nicht fehlen laſſen, mitzuarbeiten. Wir brauchen dazu 
keine Informationen von Rom und ſind doch noch nie von dort de⸗ 
mentirt worden. (Beifall im Zentrum.) 5 ee 

Abg. Pfaff (nat onalliberal): Nicht die Nationalliheralen, das 
9 lebt vom Kulturkampf! (Beifall links, Widerſpruch im 

entrum.) Die Beendigung des Kampfes iſt ſchwer, denn es handelt 
ih um keine Rechtsfrage, ſondern um einen Kampf um die Macht. 
(Lebbafter Beifall links) Die Frage iſt, wer ſoll in Preußen bherr⸗ 
ſchen? Soll der Staat regieren oder die Kirche? In Preußen kann 
jede Kirche glauben, lebren und anbeten was ſie will. (Sehr richtig! 
links, Widerſpruch ich Zentrum.) Tauſende von Katholiken würden 
von dem Drucke, unter dem ſie nach der Behauptung des Zentrums 
leben, gar Nichts wiſſen, wenn es ihnen nicht täglich auf's Neue erzählt 
würde. (Widerſpruch im Zentrum) Es giebt einen Weg zur Bei⸗ 
legung des Kampfes, den Weg zeigt uns die Heilige Schrift mit dem 
Worte: Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers ift, und Gott was Gottes 
iſt! (Beifall links, große Umuhe im Zentrum) Wer aber ſoll ent 
ſcheiden, was des Staates iſt? Allein der Staat! (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch im Zentrum.) Wenn es Ihnen mit dem Wunſche nach Frieden 

nit iſt, fo beweiſen Sie es, machen Sie Ihren Einfluß auf Ihre 
Prieſter a der daß ſie jenen Spruch der Heiligen Schrift befolgen. 
(Beifall bei den Nationalliberalen, große Unruhe im Zentrum, Glocke 
des Präfidenten). 3 2 ; 

Abg. v. Rauchhaupt: Die Nationalliberalen haben auch heute 
wieder zwei Herzen gezeigt. Der eine Redner wünſchte die Aufhebung, 
der andere die Fortſetzung des Kulturkampfes.] — Den Rednern des 
Zentrums erwiedere ich: die Regierung oder wie ſie böhniſch uns zu⸗ 
rufen Friedrichsruh bat die Hand zum Frieden gereicht. Nun iſt es 
an der Zeit, dieſe Frage im Haufe zu ventiliren. Der gegenwärtige 
genen, politiſch von der Hand in den Mund zu leben, iR unhaltbar. 

ir baben den Muth beſeſſen, mit dem Zentrum zuſammenzugehen 
(Heiterkeit links). Ja, es gehört ein politiſcher Muth dazu, Sie auf 
der Linken haben ihn nicht. Wir gefteben ja aufrichtig, wir find ſtets 
in der Mehrheit, ob wir nun mit entrum oder mit den National⸗ 
liberalen geben. Die Nationalliberalen freilich ſtehen im Schmollwinkel, 
fie find verſtimmt, hier ſchweigen fie, im Reichstage weigern fie die Heeres⸗ 
folge — das iſt kein Glück für den Staat. Man kann darüber ftreiten, 
ob ein Bündniß von uns mit dem Zentrum nützlich iſt. Aber wenn 
es das ift, werden wir auch wieder den Muth dazu haben (Beifall rechts). 

Abg. Frhr. v. Shorlemer-Alft: Der Nachfolger des Herrn 
v. Bennigſen, der Abg. Pfaff, der jo beitig gegen die Prieſter donnert, 
hat geſagt, wir lebten vom Kulturkampf. Gut, heben Sie doch den 
Kulturkampf auf, dann zerfallen wir, und Ihnen und uns iſt geholfen. 
Den Kulturkampf aber unſere Ben nennen und ihn uns doch nicht 
entziehen wollen, das iſt doch wenig logiſch. (Heiterkeit) Abg. Pfaff 
fragt, wer ſoll in Preußen herrſchen? Ich antworte: Se. Maſeſtät 
der König! (Beifall im Zentrum.) Aber nicht die nationalen Kultur⸗ 
kämpfer. (Heiterkeit) Stecken Sie einmal in unſerer Haut, dann wer⸗ 
den Sie ſehen, wie der Kulturkampf drückt. Abg. Pfaff verlangt, der 
Staat ſoll allein entſcheiden, d. b. der nationalliberale. (Heiterkeit.) 
Käme aber einmal ein echt konſervativer Staat, dann würden Sie nicht 
ſo ſprechen. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. v. Eynern: Ich wiederhole, der Schmerz über den Kul⸗ 
turkampf wird täglich neu betont, um ihn zum Bewußtſein zu bringen, 
und Abg. Windthorſt ſieht niemals fo fröhlich aus, als wenn er Kul⸗ 
turkampf pauken kann. (Heiterkeit) Sie, Herr von Rauchhaupt, 
waren Kulturkämpfer, ſo lange es Fürſt v. Bismarck war; nun er es 
nicht iſt, find Sie auch nicht. (Heiterkeit) Wir dagegen haben nie⸗ 
mals unſere Grundſätze verändert! (Heiterkeit und lauter Wider⸗ 
ſoruch). Herr v. Rguchhaupt hat uns zwei Seelen vorgeworfen — 
nun ich finde bei ihm gar keine Seele. (Große Heiterkeit.) Wenn 
Herr v. Hammerſtein auch ſeine Frage wiederholt, ich antworte ihm 
nicht, weil die Konſervativen gar nicht das Recht haben, uns zu fra⸗ 
gen, fo lange fie ſelbſt keinen feſten Standpunkt haben. Wollen wir 
wiſſen, was die Konſerpativen wollen, ſo fragen wir nur den Miniſter. 
Wiſſen wir, was er will, dann wiſſen wir auch, was die Konſervativen 
wollen. 5 Heiterkeit.) f 

Die Diekuſſion wird geſchloſſen und Titel 1 ſowie Titel 2—14 
ohne Diskuſſton angenommen. 

terauf vertagt ſich das Haus. 
zächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: Kultusetat. 

Schluß 4 Uhr. 
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Brieſe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 29. Jan. Der heutige Beginn der Debatte 
über den Kultusetat hat meine Anſicht beſtätigt, daß 
das Zentrum es trotz ſeines Mißvergnügens über die augen⸗ 
blickliche kirchenpolitiſche Situation nicht gerade auf einen großen 
Kampf anlegt. Herr Windthorſt ließ es zwar nicht an einer 
Anzahl heftiger Redewendungen, welche auf die klerikalen Wähler 
berechnet ind, fehlen; aber immer zwiſchen zwei ſolcher aggreſſiven 
Sätze ſchob er als Polſter zur Abſchwächung des Stoßes einen 
verſöhnlichen und hoffnungsvollen: man ſah deutlich, daß er, 
wenn irgend möglich, einen neuen heftigen Kampf vermeiden 
möchte. Daſſelbe Beſtreben hatte, vermöge der kirchenpolitiſchen 
Beruhigungspolitik der Regierung, natürlich Herr v. Goßler erſt 
recht; und ſo machte das Ganze einigermaßen den Eindruck des 
Duells in der Thierfabel, deſſen Theilnehmer beide keine Helden 
find. Eine wahrhaft traurige Rolle ſpielten die Konſervativen, 
die gern möchten, aber wegen der Haltung der Regierung nicht 
können; mehr leere Selbſigefälligkeit ſah man ſellen ſich produ⸗ 


ziren, als während Herr von Hammerſtein heute redete. — 
Die Anweſenheit des Feldmarſchalls von Manteuffel in Berlin 
und ſein Beſuch in Friedrichsruh haben vielfache Gerüchte über 
Veränderungen hervorgerufen, welche in den ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſen Elſaß⸗Lothringens bevorſtehen ſollten; 
dieſelben finden indeß bei kritiſcheren Leuten wenig Glauben, 
und auch das, was man von der Beurtheilung der dortigen 
Lage innerhalb der Regierung des Reichslandes hört, ſpricht 
nicht für die Wahrſcheinlichkeit irgendwie eingreifender Aenderun⸗ 
gen. Die jetzige Verfaſſung Elſaß⸗Lothringens gewährt dem 
Lande die Selbſtregierung unter dem Vorbehalt nur desjenigen 
Eingreifens der Reichsgewalt, welches möglich bleiben muß, ſo 
lange die dortige Bevölkerung und namentlich die höheren Klaſſen 
derſelben ſich noch nicht als unbedingt zu Deutſchland gehörig 
betrachten. Wie daher zu keiner Erweiterung der konſtitutio⸗ 
nellen Rechte des Landesausſchuſſes, jo liegt nach der hier übers 
wiegenden Meinung aber auch zu keiner Einſchränkung etwa darum 
Grund vor, weil im Landesausſchuß ein paar unzufriedene 
Reden gehalten worden. Unſere Parteien ſind in wenigen Din⸗ 
gen ſo übereinſtimmender Meinung, wie darüber, daß es in 
Elſaß⸗Lothringen nur auf Eins ankommt: wohlwollende Feſtig⸗ 
keit und Stätigkeit der Verwaltung. — Ohne viel Geräuſch, aber 
unzweifelhaft ſehr wirkſam vollzieht ſich hier die neue Orga⸗ 
niſation der ſozialdemokratiſchen Partei, 
theils auf Grund des Krankenkaſſengeſetzes in „freien Kaſſen“, 
theils im Anſchluß an die freigegebene kommunale Bethätigung 
der Partei in ſogenannten Arbeiter⸗Bezirksvereinen. Bis jetzt 
wird alle Mäßigung beobachtet, die man nur verlangen kann — 
die freilich auch durch das Sozialiſtengeſetz geboten iſt. 

— Das Befinden des Kaiſers läßt heute nach einer 

gut verbrachten Nacht nichts zu wünſchen übrig. Im Laufe des 
Vormittags nahm der Kaiſer nach den üblichen Vorträgen per⸗ 
ſönliche Meldungen entgegen. Nachmittags um 2⅛ Uhr empfing 
der Kaiſer den Fürſten Croy, welcher Ende der vorigen Woche 
aus Dülmen hier eingetroffen war. 
Die Nummer 4 der Geſetz⸗Sammlung. welche von heute ab 
zur Ausgabe gelangt, entbält unter Nr. 8971 den Allerböchſten Erlaß 
vom 24. Januar 1884, betreffend Einſetzung der Behörden 
für die auf Grund des Geſetzes vom 24. Januar d. J. in Verwaltung 
und Betrieb des Staats übergehenden Privateiſen⸗ 
bahn⸗ 1 und anderweite Abgrenzung der 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Magdeburg und Erfurt. 

Karlsruhe, 29. Jan. Die Abgeordnetenkammer bewilligte 
heute 66 000 M. für beſondere Vorarbeiten zur Erhaltung des 
Heidelberger Schloſſes. Der Finanzminiſter bezeich⸗ 
nete es als eine der badiſchen Regierung obliegende Aufgabe, 
die Vorarbeiten zu veranlaſſen und ſo die Entſcheidung über das 
künftige Schickſal des wichtigen Baudenkmals herbeizuführen; ob 
die Inanſpruchnahme der geſammten deutſchen Nation dazu noth⸗ 
wendig werde, könne er jetzt noch nicht mittheilen. 

München, 28. Jan. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich iſt heute Abend wieder abgereiſt. Die Prinzeffin Giſela, 
der Herzog Ludwig, der Polizeidirektor und der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte waren zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe. 

Wien, 29. Jan. Das Unterhaus lehnte heute bei der 
fortgeſetzten Berathung des Wurmbrand ſchen Spra⸗ 
chenantrages ſowohl die Ausſchußanträge, als auch die ein⸗ 
gebrachten vermittelnden Tagesordnungsanträge ab. Der Gegen ⸗ 
ſtand iſt damit erledigt. f 

Chriſtiania, 29. Jan. Das Feuer in Laurwik wurde ges 
ſtern Nachmittag gelöſcht. Im Ganzen ſind 62 Häuſer niedergebrannt. 

Petersburg, 29. Jan. Nach einer Meldung aus Charkow 
hat die Regierungsabtheilung für ſtädtiſche e eine Ver⸗ 
fügung der dortigen Stadtberordnetenverſammlung, wonach die Anz 
zahl der in die neu errichtete Handwerksſchule aufzunehmenden 
n Schüler auf 2 Prozent beſchränkt ſein fol, 
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Felegraphiſche Nachrichten. 


München, 29. Jan. [Abgeordnetenkammer.] 
Bei der Berathung des Kultusetats erklärte der Minifter Freiherr 
von Lutz, er hätte Konzeſſtonen zugeſtanden, ſoweit er 
ſich dazu berechtigt glaubte. Augenblicklich habe er nicht 
die Abſicht, weitere Konzeſſionen zu machen. Bezüglich 
des Altkatholizismus könne die Regierung dem Biſchof Rein⸗ 
kens die Vornahme von Amtshandlungen weder erlauben noch 
verbieten. Was den Fall mit dem Schulrathe Rohmeder in 
München angehe, jo müſſe für die Stadtobrigkeit daſſelbe Prinzip 
gelten, wie für die Regierung, welche mit den widerwilligſten 
Organen ihr Syſtem zur Geltung bringe. Wenn die Regierun 
auch Konzeſſionen gemacht hätte, ſo wolle er (der Miniſter) do 
nicht Mitglied oder Agent der Ultramontanen werden, was ihm 
in dieſem Falle zugemuthet worden wäre. 

Villingen, 29. Jan. Bei der Erſatzwahl zum Landtag 
wurde Bürgermeiſter Dfiander (nationalliberal) gewählt. Bisher 
war der Bezirk durch einen Abgeordneten der demokratiſchen 
Partei vertreten. 

Bern, 29. Jan. Bei den geſtern im Kanton Aargau 
ſtattigehabten Wahlen zum Verfaſſungsrath wurden zum größten 
Theil die Kandidaten der konſervativen Partei gewählt. 

Paris, 29. Jan. Die Deputirtenkammer genehmigte das 
außerordentliche Budget mit den vom Senate beſchloſſenen Mo⸗ 
difikationen, mit Ausnahme des vom Senate wieder her⸗ 
geſtellten Kredits von drei Millionen zur Fortſetzung der 
Eiſenbahn⸗ Arbeiten am oberen Senegal. Dieſer Kredit 
fol in einer beſonderen Geſetz⸗ Vorlage beantragt wer⸗ 
den. Die Weiterberathung über die wirthſchaftliche Kriſis 
wurde auf Do nerſtag verſchoben. — Der Senat nahm das 
außerordentliche Budget in der von der Deputirtenkammer be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung einſtimmig an. — Man glaubt, daß die 
Emifjion der neuen Anleihe vor dem 10. Febr erfolgen werde. 
— Durch Miniſterialentſchließung von geſtern iſt der Zinsfuß 
für Schatzbons, deren Fäligkeiistermin ein Jahr nicht überſteigt, 
auf 2 pCt. feſtgeſetzt worden. 

Madrid, 29. Im. Das Miniſterium hat beſchloſſen. 


wu; 
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85 907 39 987 95. 


alle Bankets anläßlich des Jahrestages der Proklamation der 
Republik am 11. Februar zu verbieten. 


Berlin, 30. Jan. Die Steuerkommiſſion lehnte mit 
allen gegen vier Stimmen den Paragraph 2 (Beſteuerung der 
Aktiengeſellſchaften) ab. — Die Jagd⸗Ordnungs Kommiſſion nahm 
die Vorlage bis Paragraph 12 ohne weſentliche Aenderungen an. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Gewinn-fiße der 4. Klaſſe 169. Kal, menf, ‚Sloffen-Zotterie. 


(Nur die Gewinne über 210 
ſind den — ummern in Parentdee beigefügt) 
Berlin, 29. Januar. 
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Datu rometer ar 0 mp 
12 in mm Wind Wetter. i. Celſ. 
Stun 0 e böhe Grad. 
29. Nachm 2 251 6 W lebhaft trübe + 3,9 
29. Abnds 10 753.0 SW mäßig trübe + 14 
30. Morgs. 6 747,8 W 1 bedeckt + 3,6 
Am 29. W 0 Celſ. 
* . mm: = beg Pi 
Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 7 Januar Morgens 2,52 Meter 
„ Mittags 252 
. » 30 Morgens 2,60 „ 
Telegraph iſche Nörſen berichte. 
Fenntturt a. W. 20. en. (Sat, Gone) Stil, gen ff 
an. ußs e. 35 ich fe 
3 Wechſel 20.402. ge do. 81,10. Wiener do. 1 K.⸗M. 
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Bk. 928. ſt.⸗ung. Bank 703,75, 3 2654. Silberrente 678. 
Papierrente Goldrente 848. Ung. Goldrente 754. 1860er Looſe 


2 J. 
1203. 1864er Looſe 315,09 a Staats. ee do. Oſtb.⸗Obl. II. 
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Egypter 693, Gottbardbabn 98 
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Stettin, 29. Januar. [An der Börfe 
wert Winne urn mit Sant, Nachts ſſlichts ke leichter e at 
ometer 
Weizen matter, per 1000 a ng elb und 1 
bis 182 2 per April⸗Mai 181—180,5 g Ma, Jun 165 
M. Gd., 182,5 M. Br., per Juni⸗FJuli 1830 5.15 M. ben ver Juli⸗ 
au 186—185 M. N. — Roggen matter, ver 1005 Ri ver. 
inländiſcher 131—138 feiner 140—142 M., ruſſiſcher 140—145 M., 
per April⸗Mai 145,5 —145 M. bez, per Ma dum 146 —145.5 N. bez., 
Juni⸗Juli 147—146,5 bez., Be 147,5—147 bez. — Gerfte 
151 De 1000 Kilogr. loko e Oderbruch und 8 


M., Futter 126—132 M., feine Brau⸗ 143 —166 


Hafer ſtille, 17 1000 Kloten loko 124—140 M., per Mal Jun 
— M. — Erbſen ohne Handel, per Mai⸗Juni — M. — Winters 
ans per 1000 Kilogr. loro — M., geringer . 


— M. 
rübſen ohne Handel. — Rüböl tler, — 100 analoge 8 
obne Faß bei Kleinigkeiten 67 M. Br., 
April⸗Mai 65.5 M. Br., G Nat 
Soiritus debauptet, per 10,000 Liter pCt. lolo m go 47,8 195. 
8 REN: Anmeldungen Lieferung ohne Faß — M. bez., per 
bez, per Februar⸗März — M. 

ze Annika a 302 I. bez, 491 M. Br. u. Gd., per Mai 
49,6 M. Br. per Juni Juli 50,3 M. Br. u. Gd. — An 
det: — — — Wien — Zentner Roggen, — Zentner 
Ban Nüböl, — Liter Spiritus, — Petroleum —. 

reiſe; Weizen — M., 3 — N. Hafer — M, Rübſen — 5 
Rüböl — . Spiritus — . — Petroleum loko 9,4 M. tran 
bez., Remuliringspreis 9.4 M. tr., alte Uſanz 9,8 M. tranf. bez., do. 
per Jan. Febr. — M. tranf. bez. (Oſtſee⸗Ztg. 


- $beiligung 


n -Vörſe 

Berlin d: SW. Wetter: Leicht bewölkt. 

Der beutige ie e m nahm die matte Tendenz feines geſtrigen 
Vorgängers wieder auf, weil die auswärtigen Nachrichten die er⸗ 

a nicht gebracht hatten, theilweiſe ſogar ausgeſprochen 
a Von Lolos Weizen kamen Umſätze in nennenswerthem Umfange 
nicht vor. Für Termine beſtand ziemlich ausgiebiges Angebot, für 

ches entſprechende Abnehmer nicht gleich vorhanden waren, weil die 
beſſere Newyorker Notiz, 1 der luſtloſen engliſchen und neuer⸗ 
n flauen franzöſiſchen Berichte, keinerlei Eindruck zu üben ver⸗ 
mochte, und überdies auch der geſtern offerirte Rauhweizen, auf Grund 
des geſtern abgegebenen Gebots von 145 M., frei hier verſchloſſen 


den iſt. ſe haben reichlich 2 M. eingebüßt und ſchloſſen 
9270 1 1 ie Offerten ruſſiſcher Waare wurden auf geſtriger 
e gehal 


Loko⸗Rog gen 5 ſehr ſchwachen Handel zu eher etwas 
billigeren Preiſen. Im Terminverkehr ließ ſich jede auswärtige Be⸗ 
vermiſſen, ſo daß faſt nur die Platzſpekulation mit ihren 

Frage kam; dieſe betrafen meiſt Prämienabſchlüſſe, 


ternehmungen in 
= . M. und matte Tendenz im 


eine Kursreduktion von "etwa 
Seile batten. Offerirt blieb 116—117 Pfd. Libau per Frühſahr 
3 M. eif Stettin, ſüdruſſiſche Ladungen wie geſtern. 
Kr Haf A 5 Termine matt. Roggenmehl 
au. on ge 
1 U bei ſehr ſtillem Verkehr kaum verändert. 
Be e matt. 
on Spiritus wurde die leidlich gute Zufuhr meiſt oon 
Reporteuren aufgenommen. Im Terminverkehr herrſchte matte Stim⸗ 
mung. Kurſe verloren etwa 20 Pf. und ſchloſſen obne alle Feſtigkeit. 


Jouds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 29. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
ſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpeku⸗ 
dem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ 
denzmeldungen lauteten zwar verhältnißmäßig günſtig, doch hielt ſich 
hier die Spekulation ſebr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten 
ſich in mäßigen 8 Sei im weiteren Verlaufe der Börſe blieb 
e Stimmung eine 
8 Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


— 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſudd Währung 
1 Mark Banco 1.50 Mark. 
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(Amtlich.) Weizen per 1000 Iofo 165—204 Mark 
nach Das 1 3 3 Mark, bunter märkiſcher 
— ab Bahn bez., ucker märkiſcher — ab Bahn dez., per dieſen Monat 
176—175,5 bez., zer April⸗Mai 177, 51700 bez., per » Mal- Jun 179,5 
bis 185,5 bez., ver Juni⸗Juli 181—180 bez., per Juli⸗Auguſt —— 
bez., per Sept.⸗Okt. 185,5 — 185 M. bez. — Durchſchnittsprels — M. 
Gekündigt — 8100 
Roggen 000 Kilogramm loo 138—157 nach Qualitat, 
Bieferumgbaualität 1 18 N. ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., inlän⸗ 
diſcher feiner — ae guter 151—154 M. ab Bahn und Boden bez., 
8 — bez., abgelaufene 1 — bez., gr dieſen Monat 

—, ver Jan.⸗Febr. —, per April⸗Mai 148,5 —148 bez., per Mai⸗Juni 
148, 75 148.25 bez., per Juni⸗Juli 149, 75—148, 75 bez. — Durch⸗ 
aner — N. — Gelündigt — Bir. 

Gerſte per 1000 Kilogramm ee und kleine 130—205 M. 
nach Qualität bez., Brenngerſte — Fut Bunte — bes. 

Hafer per 1000 Kilogr. lolo 128.100 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 128 M., pomm. 138 —142 bez., guter —, fe a —144 bez., 
feiner 147 M. bez., preußiſcher guter 125—144 M eh ruſſiſcher 130 
bis 138 M. bez., guter — Be Mg 9—145 Mar gn geringer 
— ab Kahn bez., per April⸗Mai 5 M nom., per Mai⸗Juni 130,5 
nom., per Juni⸗ Juli 131.5 —131 — — Durchſchnittspreis — M. — 
Kündigungsſcheine — M. 

Mais loko 184—141 nach Qualität, per dieſen Monat 134, per 
Jan.⸗Febr. 134, April⸗Mai 130, per Mai⸗Juni 130, Amerikaniſcher 

— M. bez. Donau — M. ab Boden bez. — Gekündigt — Zentner. 
Dur ene —. 

Erbſen Kodmanue pi Futterwaare 158—172 M. per 
1000 Kilogr. 1 Dualitä 

Kartattelmen! — 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
nach Qual. 22—23 M., ver dieſen Wonat und ver Jan⸗Fehr 21,5 M, 


Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere, konnten ihren 
nun durchſchnittlich gut behaupten. 

Kaſſawerthe der Übrigen Geſchäftszweige hatten bei ziemlich 
fefter 11 ruhiges Geschäft für ſich. 

Der Privatdiskont wurde mit 27 pCt. notırt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feflever Eröffnung bei weichender Notiz mäßig lebhaft um; Frans 
zoſen 3 gleichfalls ſchwächer, Lombarden feſt und ruhig. 

Von den fremden Fonds ſind Ungariſche 2 Goldrente 
Dt Italiener als feſt und ruhig zu nennen, Ruſſiſche Anleihen bes 

auptet. 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 


22,00 bis 20 
18 50 M 


— M., 
April - Hai 902 e 


26,7 Mark, 


ins Haus — 


bis 51,7 Mark bez. 


ſchwächer. 


= 12 Mark. 
20 Mark. 


1 0 6 8051 Nr. 00 


dungen — bez. Gelundigt — 
Petroleum, raffinirtes 
Fal in Poſten von 100 Klo 
Münz Apr . del . Bic 
(ärz⸗April — bez. — Dur nittspreis — M. Ge 
Spiritus. Per 100 Lit en 
ok) obne Faß 48,1 —48 M. 
dungen —, mit leibweiſen Gebinden — bez., ab 
Mark. per dieſen Monat, per Jan.» Febr., und 
März 48,6—48,5 bez., ver März⸗April bez., per April⸗Mai 49,4 
bis 49,1 M. bez., per Mai⸗Juni 49 ‚649,4 bez., 
bis 50,2 bez., per Juli⸗Aug. 51.3 —51.1 M. bez, per 


Deutſche und kreußiſche Staatsfonds verke 
rubig ; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt un 
Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; 
Antheile unverändert, Deutſche Bank etwas beſſer, Darmflädter Ban 


Montanwerthe 


und ; 
oe 


ge per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., 
er dieſen Be und per Januar⸗Februar 66 M., 
Abgelaufene Anne. 


(Standard * per 100 Kil 
M., Der dieſen 
per Febr.⸗März 25, 


Mai⸗Juni 66,3 bez. 
uni 


ogr., loko — 
4 M., 


bez., loko mit Fa 


per 
— Gekündiat — Liter 


Induſtriepapiere 5 — ziemlich feſt und ruhig; 
ſchwach, Laurahütte matter. 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien wenig verändert 
vreußiſche Südbahn etwas höher, Mecklenburgiſche s 


Lane: 


ug: 


uni⸗ 


100 Guiden holl. Währung II. Mark. 


ee. und per März April 21.5 M. Br, ver Ari 


e n, 
EEE EN 
— 5 ai⸗Juni — — Geldgier — 8 AM. ben, 


ar r. 0 24.75—23,25, Nr. 0 
N Nr. 0 22,50 bis 20,50, Nr. 0 u. 1 20,50 bis 


ohne — 


x Febr. 


i 50.4 
bt. 51.8 


hrten in fefter Haltung 
d N Eat 
Diskonto⸗ 


* 


N 
ö 


Nene 
= 
ter a 100 pCt. == 10,000 Liter pct. 


Anmels 


u 


